
Heılınz-Josef Für erın vertieftes Verstandnıs des kırchlıchen Amites holt
Durstewiıltz der ULOTrT ıpe1t (1  n Er sıeht ım Schöpfungs- un He1ılsunr-

ken Gottes, das 1n esus Christus ZU Vollendung kommt,Das allgemeıne das Vorbıld für das Anmıit der Kırche als gUanzeT. Iıe Kır-un das
besondere Amt che hat den doppeltenAuftrag, (rottes osmıschen ceıs zn

dıe Welt briıngen Un dıe Welt (rott zurückzuführen.der Kırche IDies wırd UTC| dıe dıakonısche Un dıe nrIEsterlıche
ıchtung ZU USCTUC: gebrac Llle Chrısten sınd m1t
dem He1ılsamt der Kırche als Diakone UN) Priaester be-
TAaU Eirst auf dıesem Hıntergrund erhalt das esondere
Amit der „Vorsteher der Versammlung‘“‘ den rıchtıgen
INN Maıt dıesen Gedankengängen OMM. Daursteuntz
ahnlıchen Ergebnissen Wıe off ım. folgenden Be1itrag,
sSetz: ber ıMM Gegenüber VON Geme1inde UN) Kırche uch

rede1ıgene (dıiskutierbare!) Akzente

Schopfungs- un ‚„Aus ıhm un UrCc ıihn un! auf ıhn hın ist das
Heilswirken ottes Rom TI} 36a) In dieser großartiıgen au der e  m

Schopfung ist ihr Ursprung, ihre Dauer un inr Zael VO

Paulus genannt Gott ist Ausgang un Zuel, aber auch der
TnNhalter der Schopfung. le Überlegungen ZU chop-
fung, aber auch Z Menschengeschichte ın ihrem Ziu-
stand vgl AÄApg 17, 28) Siınd LU ın diesem Rahmen mOg-
lıch Ausgang chopfung), Unterhalt (durch die Erlo-
sung und 110 des UIls Gott werden alleın VO

iıhm bewirkt

Das eıl der Welt ist keine ache, die WIT enschen auto-
NO bewerkstellıgen konnen. Es ist eschen des Gel-
STes ottes un!' SsSEeINESsS Wortes er Heilsdiens geht VO  }

Gott aQus und steht ın seıiınem DiIienst. ber WITr durifen 1es
wı1lıssen: Gott ‚„hat beschlossen, die der Zeıten her-
aufzufuhren, 1ın T1STUS es vereınen, a  es, W as 1mM
Hımmel un aufen ist®“ Eph 1, 10) UrCc. Christı (e-
horsam darf dıe chopfung wıeder auf (Grott hın ausgerich-
tet se1ın, ‚, ZUT Ehre ottes, des aters  .6 vgl Phıl Z 5—-11)
Er ‚„„hat Frıiıeden gestiftet UrCcC sSeın Jlut Kreuz:‘‘ vgl
Kol 1, 2-2| Christus ist VO ater gesandt 1mM eılıgen
Geist, Ne den eılıgen OSMOS stiften.

Er ist der erstie ITrager des Heılsamtes, das aup der Er-
Josung vgl Kol 1, 183) Die Hauptsache ist eschehen
ber ‚‚dıe gesamte Schopfung wartfiet auf das enDbDbar-
werden der nNne es Rom Ö, 19); S1Ee wartet auf
Menschen der ahrheıt, denen der Greist als erster Ante:il
des es der r1osun geschenkt ist vgl Eph 1, 14) Die



Schöpfung wartet auf Menschen des Geistes, nicht des
Fleısches vgl Rom Ö, 1-17) Die Schopfung sehnt siıch
ach dem leibhaftigen e1ıl Der Le1ib des Erlosungsge-
schehens ist die Kırche vgl Kol 1, 183) S1e entsteht AQUus

„„Blut und Wasser‘‘ AaUuSs der Seite Jesu Joh 19, 34) Das
Amt der Kırche ist das ausSgegOoSSCHNE Amt Jesu, Jesu Amt
1ın unıvyversaler Dimensıon. Das Amt der Kirche ist. nıcht
VO Amt Jesu rennen Wo Kırche 1st, ort soll S1e den
OSMOS Aaus dem Geilst Gottes errichten UrC das erlo-
sende Wort Grottes. Das Ausloschen des Geistes un! die
ernachlässıgung des Wortes wurden die Kırche
ırgendeıiner Gruppe unte vielen werden lassen. Der
Gelist befahigt diıe Kırche ZU. Wort un ZUT Heilssendung
vgl Apg 1, 12-14, und Z 1—42) Dieser (Grelst ist der Kırche
für immer gegeben, nıcht fuür siıch selber, sondern die
Volker lehren un taufen un 1ın dıe eUe Ord-
Nnung des Heiles einzufuhren.

Das Amt Das Amt der Kırche gılt nıcht ihr selber es Amt ist.
der Kırche VO. Natur AUuSs ach außen gerichtet, ist Dıenstamt. Die

Kırche ist das erlosende Amt {ur dıe Menschen und den
Kosmos. Aus dem Gelst ottes soll S1e UrC das Wort die
Welt mıiıt dem Menschen 2008 Lebensraum werden lassen.
Sie MUu. diesen Auftrag eriIiullen suchen W1e Christus,
ohne Jedoch VO Erfolg bhangıg se1ın. Die Kırche hat
den doppelten Auftrag, Gottes kosmiıischen Geilist die
Welt brıngen un die Welt zuruck Gott fuhren,
be1l dem es vollendet WwIrd

Z Diakonische Die diakonische ichtung zeigt Gott geht auf die Welt
ichtung Z  9 chenkt inr 1mM Gelst seın Wort, Christus. Wenn die

Kırche Gottes en und SEINE Ordnung die Welt
rıngt und sSeıin eıl vermıiıtteln darf, annn geschieht
Dıakonie. erkundiıgung des Wortes un Austeılen des
(eucharıstischen) Brotes Sind diakonische ufgaben
Menschen helfen un heılen, Frıeden stiıften oder
der Schopfung Harmonile schaffen, das es Sınd dıa-
konische Diıenste. Die ıchen Berufe Sınd diakonischer
Natur 1eser Heilsdiens wurde ange 11UI auf den
menschlichen Bereich hın verstanden. Die sonstige
Schopfung galt hnehın als gesıichert. Jetzt aber, UrCcC
dıie strukturelle Schicksalsgemeinschaft zwıschen Men-
schen und Erde, wıssen WITF, der geistige Dıiıenst eınes
Wissenschafters oder der praktısche eınes echnikers 1ın
gleicher Weise diıakonischeer Seıin konnen 1ıne he1-
le und geordnete Gesellschaf! und Welt ist das beste Fun-
dament fur e1ıle Menschen. egliche indıyıduelle era-
pıe bleibt Fragment, wenn der eneılte zuruck MU. ın
iırgendeın a0os



Priesterliche Das „Priesterliche‘‘ bezeichnet die iıchtung: VO. der
ıchtung Welt Gott Priesterlicher Dienst nnerha der Kırche

besteht 1 arbrıngen der aben, der „Fruüuchte der Erde
und der menschlichen Arbeit‘‘, der christlichen Kultur-
guter ott. Wo Menschen sich selber Gott rheben,
da WIrd priıesterlicher Dienst vollzogenes loslassende
Dpfer eiINes Menschen gehort azu Das vertrauensvolle
Gott-Überlassen sSseıner selbst oder der anvertrauten
Schopfung ist priesterlicher Diıenst. Er kann TEellllc erst
eschehen, Wenn Gottes eıl 1M diakonischen
Diıenst erfahrbar geworden ist. Priesterlicher Dienst ist
vollendender Dienst. In diesem Dienst, Wenn der Sohn
das All un! sich selbst dem Vater unterworfen hat, damıt
Gott Der es und ın em herrscht, WIrd siıch die
chopfung vollenden vgl Kor 15, 28)
Wıe Christus Dıakon und Priester des Vaters für die
Schopfung ist, gehoren auch das A1akonische un! das
priesterliche Amt ZUL Kırche, die ja aQus ıhm hervorgegan-
gen ist lle Christen Sınd Dıakone un! Priester 1M Amt
der Kırche fur die Schoöpfung. 1ıner mMag mehr diesem
Diıenst berufen se1ln, eın anderer fur den anderen Es ist
aDer nıicht vergesSsScn, daß der prlıesterliche Dienst sıich
nıcht Aaus siıch selber chaffen annn Das diakonische Amt
mu ıhm den en bereiten. Der erst Urc die prle-
sterliıche Dımension unterscheidet sıch dıie Kırche grund-
legend VO  n er innerweltliıchen Verantwortung un! VONn

jedem innerweltlichen Humanısmus.
Das allgemeıine Amt le Christen S1iNnd mıiıt dem eilsam der Kirche als Dıa-

der Kırche one un Priester betraut, damıt S1e der Welt ottes e1ıl
bringen und dıie Welt Gott ın die anı egen Das allge-
meıline Amt der Kırche hat orge tragen, da uberall 1ın
der Lebenswelt eINes Christen, Famıilıe, eTrulf,
SW., je ach unNnseIrIen u. 1mM Geist Gottes OSMOS
entsteht, Lebenswelt mıt Zukunft. Eis hat aber daruber
hinaus SOTSCNH, daß es (Gott ın die an gelegt wıird
und ZU ewıigen Vollendun findet n T
Das allgemeıine Amt der ITC MUu. deshalb auch die
Weigerung enthalten, dem a0o0s Fäahigkeiten und
Krafte leihen Dem Glauben, daß 1m (rze1ist Giottes und
UrC seın Wort KOosmos entsteht, mMuUu. auf der anderen
Seite nglaube entsprechen, daß AaQus anderen (jel-
Stern und Worten ebenso en entstehen könnte, elll-
ger OSMOS
Es sSel 1er NUu WTrZ Erinnerung ebracht, da Christen
nıcht deshalb ihrem Heıilsdiens behindert werden,
we1l S1e das Gute tun, sondern we:il S1Ee dem erderben
wılıderstehen; keın Christ wIrd deshalb veriolgt, weil
Giott glaubt, sondern weıl nıcht ın gleicher Weise einem



anderen Wort glauben kann, also des christlichen Un-
glaubens bensowenig werden T1Sten
ihres Vertrauens benachteiligt, sondern ihres
christlichen Mıßtrauens auf andere achte

Das Heıilsamt der Das Heıilsamt der Kırche, dem jJeder Christ teilnımmt,
Kirche Lebens- ist eine Lebensaufgabe Das en soll gottge-
ufgabe der Christen schenktes Heıl bezeugen. Was fur den einzelnen ZU Le-

ben gehort, mu Verkündigungscharakter tragen Le-
bensstil un! Sprache, erte, Berufund Beziehungen Wır
konnen nıcht irgendwer seın un:! nıcht ırgend tun
un! nıcht Beliebiges reden. An uns soll vielmenhr der seut-
zenden chopfun und der leidenden Menschheit eın
iınd Gottes offenbar werden, das die Ordnung Gottes

.  A —. ausbreıtet. Christliche Wissenschafter, echniker und
Arbeıter mussen imMmMer wıeder ach der un; 1Nres
uns 1M esamt des Kosmaos fragen Christliche TO-
pologen, selen Psychologen, Mediziıner Oder Padago-
gen, mussen immer die ra ach dem eıl ottes 1m
1Cen Christliche Sozlologen und Politiker konnen
sich nıicht dispensliıeren VO  - dem Ziel, den KOosmos ottes

errichten. arum gehort sıcher, je ach Arbeitsbe-
reich, mehr oder weniıger eologıe ]Jedem modernen
Christen. TEe1LLNC konnen WI1T der Versenkun ın Gott
seline heilige Ordnung erfahren. arum gehort das et,
dıe Betrachtung ottes als eine rundlageZallgeme!1-
N  5 Heilsdiens der Christen. nNnser Heilsdiens WwIrd dıie
Ordnung ottes naher unseTe OoOnkreie Welt heran-
fuhren Das unvollkommene Werk aber durfen WITr Gott
ZULI Vollendung uüberlassen

Dıie ersammlung Die TC soll Dienerıiın des Heıiles, Dienerın der gott-
un das esondere lıchen Ordnung fur dıe Welt se1ın. Das Wort 99  les1a  ..
Amt der Kırche ‚„ Versammlung‘‘, laßt unNns eutlic. ihr esen erkennen

Eıne ersammlung ist eın Lebensraum, eın olk und
keine Gemeininde. Man kommt AaUus den verschledenen Le-
bensraumen und geht SC  1e  ich wıeder S1e
zuruüuck. Die CNrıstilıche Versammlung soll den ersam-
melten auf einzigartige, sakramentale Weise ottes e1!
N  e schenken ebenso sakramentale Weise nımmt
Gott 1ın dieser ersammlung die Welt vollendend Quf.
Dann aber geht jeder wıeder seinen atz zuruck, dort-
hın, sSeın Heilsamt auszuliullen hat, 1MmM Volk, 1 Be-
ruf, ın der Famılıe USW. 1e  orte 99  es]:  .6 und ‚„ Ver-
sammlung‘‘ bezeichnen ihrer edeutun: den Begınn
der ersammlung, das Zusammenrufen bzw das Sam-
meln Das Wort ‚„‚Missa‘‘, ‚„„Messe‘‘, SEeIZz den Akzent star-
ker auf das Ende der Versammlung, dem die Christen
nıcht NUur auseinandergehen, sondern als Gesandte DEC-
chıckt werden.



Fur die ersammlung g1bt Vorsteher un! Alteste, das
besondere Priestertum. Dabe!ı1 ist naturlich bemerken,
dalß jJeder Prilester bıs heute auch immer zugleic Dıakon
ist. Aufgabe des besonderen Amtes ist C fuür die Ver-
sammlung, die Kırche, die Heılsbotschaft erneut verbınd-
ıch un authentisch wı]ıedernole und sakramental
wıirksam werden lassen. er Dıakon un Priester
nımmt darın teıl apostolischen Amt des Kpıskopen der
Kırche, des Aufsehers der ersammlung, der die Eıiınheit
der konkreten Kırche mıiıt en Kırchen un mıt Christus
sakramental gewahrt Das Bıschofsamt dient der Einheit
der ersammlungen mıteinander ber Zeıten un Raume
hınweg un der Eıiınheit der Versammlungen miıt Chri1-
STUS Das besondere Amt der Kırche, sowochl das ıschofs-
amı als auch das austeljlende Amt des Dıakonates W1Ee
auch das Gott zuruckgebende Amt des Priesters dıenen
der es1a, der ersammlung, der Kırche Sie sSınd der
„Orao:, Urdnungsamter fur dıe Kıiırche, dıe Ja immer eine
Einheıit zwıschen Christus un:! den Chriısten ist Das be-
sondere Amt ruft also dıe Christen Z  N, eınt S1e auf
oppelte Weise ber Christus mıiıt dem Vater un:! sendet
S1e wıeder aQUS, iıhr Heıilsamt als Dıakon un Priester Je
eigenen Ort auszuliullen

Quellen VO  ; 1ßver- Wel krıtische Worte sollen angesprochen se1ın, da S1e be1l
standnıssen fur die oberflachliıchem ebrauc die kirec  ı1ıchen Amter Vel-
kırc  ıchen Amter wıschen un! dıie Kırche ın ihrem 1enst behindern

konnen
51 olk Gottes Eın olk ist elne ıIn sıch Jebensfäahige Eıiınheit Kıs ist Zzuerst

sıch selbst verpflichtet, nNnOotIalls ın Abgrenzung ande-
ren Volkern So konnte sıch Israel als Alternativvolk Got-
tes verstehen, dem die Ordnung, der KOoSmos Gottes
den anderen Volkern aufscheinen annn Diesem olk
Wal das notige Land verheılßen un:! geschenkt. Die Autzf-
gaben ın diesem olk ottes galten dem eigenen Volk,
nıcht den Volkern Der Heıilsauftrag der Israelıten galt
Israel. Nur das olk als ganzes sollte den Volkern ZU

en selın.
uch die Kırche bezijeht das Wort ‚„ Volk‘‘ auf sıch och
Sind die Belege des Neuen Testaments meı1st Zaitate AQUuS
dem Alten Testament vgl etiwa etr Z

Die Kırche eın olk och wichtiger als 1es ist ELWAaSs anderes: Eın wıchtiges
ohne Land Konstitutiv sraels geht nıcht auf dıe Kırche ber Ihr ist

eın Land verheıßen. Land aber gehort ZU olk Jesus
sendet die Junger vielmehr d U, eıl bringen,
hın S1e kommen (Mk O, 8—11 par.). Wıe eın Testament STEe-
hen die chlußverse des Matthausevangeliums, alle
Welt und en Volkern gehen (Mt 28, Die
Unaäahnlichkeit der Kırche mıt einem olk ist großer als

10



dıe Ahnlichkeit. Nur ın der Beziıehung Christus lıegt
unseTITe Einheıt, SINd WIT eın „„Volk‘“‘; Bezıehung ZUTC

Welt en WIT den Auftrag, Salz un! 1C se1ın (Mt D,
3-1 oder Sauerteig (Mt 13, 33), also ın ihr aufzugehen
Die Kirche annn also nıcht eın aa 1mM Staate se1ın, eın
Alternativvolk ZU Rest der Welt, sondern das Salz,
das die asse VOI dem erderben bewahrt, indem
ihr verbraucht wIird. Hıeriın hegt eın wesensmäßıger Un-
terschlıed zwischen Israel un:! der Kirche Das Wort
‚‚ Volk‘‘ fur die Kırche muß deshalb vorsichtig gebraucht
werden, WenNnn das Amt der Kiıirche nıcht verialschen
soll

52 Gemeinde Man versteht arunter den konkret erfahrbaren 'Teıl des
Volkes bestimmten Ort Im katholischen DraC.  e-
brauch hat sıch dieses Wort erst 1n Abgrenzung den
evangelıschen Gemeıilnden 1ın katholischen Dıaspora-
gebleten eınen atz In katholischen Gebileten
verstand INa un Gemeinde die ebensgemeinschaft
des Dortfes oder deranıcht jedoch dıe ‚„‚Kirche‘“‘. Eirst

den etzten Tel Jahrzehnten konnte sich dieses Wort
einen anerkannten atz erringen, obwohl ın das
L1 Vatiıkanum och nicht Eiıngang gefunden hat. uch 1mM
euen Testament sucht 100028  - das Wort vergebens, außer
ın Abschnittsüberschriften moderner Übersetzungen.
Eiher wırd gt ‚„„dıe eılıgen iın ‚„dıe Kırche
VO  > Fur ‚‚Gemeinde‘‘ gilt konkret das, W as bereıts
allgemeın ‚„ Volk‘‘ gt worden ist S1e darf nıcht
‚„„‚Gemeıinde ın der Gemeinde‘‘ se1ın, sondern Salz un
Sauerteig der oder des Dorfes, des Betriebes oder

„Idealgemeınden‘‘ der Famıilıe llie Versuche, die Idealgemeinde als \ A
als Flucht bensraum einzurichten, konnen Flucht VOL dem allgeme!1-
VOI der endun: Ne diakonıschen un! priesterlichen Amt un Auftrag

der Kırche fur dıe Welt sSenın. DIie Gefahr, Gemeıinde eher
als uchtpunkt enn als endungsort verstehen,
scheınt nıcht NUur eine theoretische MöOglıc  el SeIn.
Miıt dem Aufkommen des Wortes Gemeinde verschwand
das Wort Messe An selne Stelle ruckten orte, dıie das
Bleıben erlaubten Eucharistie, Liturgle, Gottesdienst,
ortie also, die sehr allgemeın un! er blaß Sind. Was
fruher Kirche, Schule un! farrhaus Wafl, ist U ZU.

Gemeindezentrum geworden.
Obwohl für einen Christen ausreıicht, Sonntag ZUTLC

Kırche gehen un! sıch sakramental mıt Christus einen
Jassen, mussen WI1T feststellen Wır en Gemeinden.

ıtglıe der Kırche ber gehoren alle Christen 1DPSO diıesen mehr oOder
weniıger umfassenden Lebensgebilden? Kann INa  - Christund/oder ıtglıe: der

Gemeıinde? se1n, ohne ‚‚Gemeindeleben‘‘ teilzunehmen? Man
WwIrd solche Fragen ohl bejahen mussen
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Das Problem aber annn auch VO der anderen Seite geSe-
hen werden: Gehoren alle, dıie irgendwelchen Gemeiin-
deunternehmungen kommen, auch schon ZUT ‚Ekkle-
sıa  L ZUEE: Kıirche? ngetaufteer und Jugen!  IC ha-
ben nıcht selten einen festen alz ın iıhr Be]l einigerma-
Ben offenen Gremelnden nımmt die Zanl der ympa  1-
santen Gehoren S1e nıcht alle ZUF Gemeinde, zumal,
W as mehr und mehr vorkommt, Wenn S1Ee auch fur Eıiınzel-
bereiche Verantwortung tragen?
Es scheint angebracht, zwıschen der esla, der Kir-
che, un der Gemeıilnde unterscheiden. Die Kırche be-
steht aQUus denen, die ıhr allgemeines Heılsamt 1n der Ver-
sammlung annehmen und ihrem Lebensort ausfullen
Zu iıhr gehoren dıe Irager des besonderen Amtes Zum
Aufgabenfeld des Christen MUu. durchaus nıicht nDbDe-
dingt diıe Gemeıinde gehoren
Gemeinde scheıint eher eın Vor(feld, eın hauseigenes Eıin-
uüuhrungSs- oder Missıonsfiel: der Kırche Ort Seıin. In
ıhr werden Kınder un! Jugendliche auf vielfaltige Weise
auf die Kırche und iıhr spateres Amt ın ihr vorbereitet. S1e
annn eın geschützter Raum fur Menschen se1ln, die ın Eın-
zelpunkten eLIwAas VO  - der Kırche S1e kann eın
institutionalisierter Raum eiıner oder mehrerer Kırchen

ÖOrt se1n, dem diese Kırchen auf die eine oder ande-
Art eıl vermıiıtteln wollen, eiwa 1mM Bereich der arlı-

tas Die Gemeinde WwIrd VO. der „Ekkles1a‘‘, der Kırche
Ort,enun! MUu. VO  - ınr versorgt werden, WenNnn

auch nıcht bedingt VO  - en Mıiıtgliedern der ‚„ Ver-
sammlung‘‘. Dadurch wird diıe Gemeinde auf die Kırche
hingeordnet. Das Zauel der Kıirche mıt der Gemeinde wIird

se1ln, daß die Mıiıtglieder der Gemeilnde Z Versamm-
lJung finden un! sıch selber ın das eılsam der Kırche
tellen lassen. Wenn aber Gemeinde nıcht asselbe Seıin
MUuU. W1e Kırche, muß INa  - auch nıcht W  en, daß ort
es „perfekt kırchlich‘‘ zugeht Man wiıird sich nıcht ar-
gern, da ß ort u Teiılıdentifikation mıiıt der Kırche
g1bt, sondern sıch eher freuen, daß eLiwas schon g1bt
Die Gemeinde sollte en sein fur alle, die auch NUur

irgend eLwas VO  =) der Kırche erwartiten
‚‚Gemeıinde-Leiter Es WITrd aber auch eutlic. daß die verstandene (rJe-
Oder Vorsteher der meınde nNn1ıC. das eigentliche Aufgabenfe dessen ıst, der
(eucharıstischen) 1M besonderen Amt der Kırche selinen atz hat eın Feld
Versammlung? ist die ersammlung der Kırche TEeLNC annn auch als

ıtgliıe der Kırche Ort entsprechend seıinen ega-
bungen fur die Gemeinde mıtsorgen. Oft Siınd die
Priester die einzıgen Mitgliıeder der Kırche ihres Ties
mıiıt großerer theologischer Oder katechetischer Kompe-
tenZz, die dann der Gemeinde ZU; kommen annn ber



1es mMUu. nıcht der Fall sSeın Die Gemeıilnde entspringt
eıner Kırche Ort, die glaubt, sich eın eigenes Eınfuh-
rungsfeld eısten konnen oder eisten mMUusSsen och
ware grundsatzlıc. vorste  ar, daß esSs ZWaTr Kırche
und iıhre „ Versammlungen‘‘, aber e1ine Gemeinde 1mM
eutigen Siınne (mit ihren vielen Diıensten) S1e herum
g1bt
Dal Schwierigkeıten zwıschen unseTrfenm Gemeıilnde-
verstandnıs un dem Kırchenrecht g1bt, scheint
eine olge unseIies undıfferenzlerten Gemeindeverstand-
nısSses se1ın, etwa be1 der ra des Pfarrgemeinde-
rates Das Kırchenrecht beschäftigt siıch ausschließlich
mıiıt dem, Was 1er 9y  esla‘‘,  .. ‚„ Versammlung‘‘ Oder
‚„‚Kırche“"‘ genannt ist1l

Wer ist {ur Was Kompetenzprobleme zwıschen dem besonderen und dem
allgemeınen Amt scheıint ZUuUerst dort geben, diezustandıg?
ersammlung sich einem olk oder eiıner Kırche
ausweıtet, die Kırche 1n Gefahr ist, AUS eiıner Ver-
ammlung e1NeEe Dauereinrichtung, eın Alternativvolk
Ooder einen Fluchtort machen. In die Kırche, die dann
ZU. Gemeinde geworden 1st, gehoren ann möOglichst vlie-
le Lebensvollzuge Ist ann der Pfarrer zustandıg, Oder
Za ann Sachkompetenz? Wırd annn nıcht der Lale
chnell ZU. Kirchenburger un:! der Pfarrer ZU KIr-
chenburgermeister? Dann aber ist 5 hıs der 1NS1C.
nıicht weıt, daß mancher Lale dieses Amt Desser versehen
konnte, 1M Eınzelfalle siıcher nıcht zweiıfeln ist.

Das e1ıl ottes 1ın die Wır konnen olchen roblemen besten aus dem Wege
Welt rıngen gehen, Welnn sıch alle auf ihr Amt esinnen und die KI1r-

che als es1a, als Versammlung, egreıfen, VO.  n der
sich alle als Gesandte wıeder ın ihre Welt schicken lassen.
TEelNlClC gehoren azu auch Treffen, auf enen ber be-
stimmte ufgaben und deren OSUN. beraten werden
ann vgl Äpg 15) ber auch VO ort Aaus soll jeder WwW1e-
der heilend ın die seufzende Schopfung en, damıt S1Ee

ıhm eın iınd ottes erkennen kann, das den OSMOS
ottes fur Welt un! Menschen bereıtet. SO werden WIT
Salz und Sauerteig sSeIn. bDer werden WIT auch dank-
bar se1in fur das eschen des esonderen MmMties der Kiır-
che, das uns selber immer 1815  ar das eil Gottes_ stellt

Vgl Can 1435 —& ] A nach dem sich das Amt auf die Kırche bezieht,
„officıum ecclesiastiıcum‘‘; nach Can 204 —$ werden die den Gläubigen

‚„Christifideles“‘ gezaählt, die untier anderem „auf ihre Weise des
Amtes Christı teilhaft geworden sind; S1e sınd gemäß ihrer je eigenen Stel-
Jung ZU1 usubung der Sendung berufen, die .ott der Kırche ZULF: Tfüul-
Jung 1n der Welt anveriraut Can 205 konkretisiert: „Voll der (se-
meinschaft der katholischen Kırche dieser Welt stehen jene Getauften,
cdıe 1ın ihrem sichtbaren Verband mıift Christus verbunden SInd, un!: Wal
Urc die an des Glaubensbekenntnisses, der Sakramente und der
kırc!  ıchen Leitung.‘‘ ach Can 206 —$ gehoren schon die atechume-
116e  - auf andere Weise ZUT Kirche, namlıch uUrc inr egehren, UrCcC. ıNr
en aQus dem Glauben unı UTC. ıe Oorge der Kırche
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